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Aus aktuellem Anlass?

2



Quelle: http://mieterforum-pankow.net/wp-content/uploads/2018/05/5_mfp.jpg

Bild: Tim Roseloffs
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Vorbemerkung – 200 Jahre Karl Marx

 Marx polarisiert – sein Wirken war einflussreich und bahnbrechend.

 Marx befasste sich mit ökonomischer Analyse: Blieb die ökologische 

Frage offen?

 Marx war ein Kind seiner Zeit!?
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Was hat der Boden

mit dem Kapital zu tun?

Was ist Boden?
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Was hat der Boden 

mit dem Kapital zu tun?
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Das Kapital
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Kapital-Begriff

Etymologie

 Latein: capitalis = den Kopf / das Leben betreffend

 16. Jhd.: capitale = Kopfzahl eines Viehbestandes (i.S.v. „Vermögen“) 

als Gegensatz zu den frisch geworfenen Tieren (i.S.v. „Zinsen“)

 Heutige Verwendung des Begriffs „Kapital“ (Quelle Wikipedia.de):

 Soziologie: Ressource, die den Menschen für die Durchsetzung ihrer 

Ziele zur Verfügung steht 

 Volkswirtschaftslehre: ein Produktionsfaktor 

 Betriebswirtschaftslehre: Passivseite der Bilanz von Unternehmen
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Kapital-Begriff

bei Marx

 Handel: Ware gegen Geld gegen Ware  einfache Formel: W … G … W

 Wie wird aus Geld Kapital? - Kapital ein Geldbetrag (G), 

der sich durch Investition in eine höhere Summe (G’) wandelt 

  G … W … G`

 Unter Beachtung von Produktion (P): G … W … P … W`… G`

 Arbeiter schaffen durch mehr Arbeitszeit mehr Wert – erhalten aber 

nur einen Teil als Lohn erstattet. „Ein Teil des Mehrwerts wird vom 

Kapitalisten als Revenue verzehrt, ein anderer Teil als Kapital 

angewandt oder akkumuliert.“ Der Differenzwert verbleibt beim 

Kapitalisten als „Mehrwert“: Profit (p): p = G' – G
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Kapital-Begriff

bei Marx

 Unterscheidung I

 variables Kapital: Lohnkosten der produzierenden Arbeiter

 konstantes Kapital 

 Fixes konstantes Kapital: Landbesitz, Gebäude, Maschinen

 Zirkulierendes konstantes Kapital: Rohmaterial und Hilfsstoffe 

(einschließlich Elektrizität und Pacht).
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Kapital-Begriff

bei Marx

 Unterscheidung II

 Industrielles Kapital: Fungiert im Produktionsprozess und generiert 

Mehrwert/Profit

 Kaufmännisches Kapital: zirkuliert das industrielle Kapital

 Zinstragendes Kapital: Kapital wird selbst als Ware „ge-/verkauft“. 

Der Preis dieser Ware besteht im Zins. 

 Grundlage für Thematisierung der „Grundrente“

Quelle: MEW, Das Kapital Band III, 5. Abschnitt 11



Das Kapital, der Boden, die Grundrente
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Was hat der Boden

mit dem Kapital zu tun?

 Marx versucht „Boden“ nicht als Monopolgut zu beschreiben.

 Zinstragendes Kapital: „fiktive Ware“ (weil ohne Arbeitswert).

 Die Grundrente (Bodenrente, Differentialrente) 

ist die Geldsumme, die der Grundeigentümer regelmäßig aus der 

Verpachtung eines Teils der Erdoberfläche bezieht.

 Bodenpreis spiegelt heutigen Gegenwert der Erwartung zukünftiger 

Einnahmen. Diese Zukunftsorientierung ist spekulativ.
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Was hat der Boden 

mit dem Kapital zu tun?

 Marx gibt Beispiel dafür, dass „in rasch 

fortschreitenden Städten, besonders wo das 

Bauen wie in London fabrikmäßig betrieben 

wird, die Bodenrente, nicht das Haus den 

eigentlichen Grundgegenstand der 

Bauspekulation bildet“ (Kapital III/6, S. 781)

 Rent Gap (Smith 1979): 

Differenz real erzielter und potenziell zu 

erzielender Grundrente

 Abwägung oder Spekulation auf 

Nutzungsänderung (Highest and best use

principle auch in heutiger Wertermittlung).

Quelle: www.bild-video-ton.ch/bestand/objekt/Sozarch_F_5047-Fb-059

Copyright Schweizerisches Sozialarchiv 
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Die Grundrente

bei David Ricardo

 Grundrente ist jener Teil des Produkts der Erde, der dem Grundeigentümer 

für den Gebrauch der ursprünglichen und unzerstörbaren Kräfte des 

Bodens gezahlt wird 

 Einfluss unterschiedlicher Bodenfruchtbarkeiten:

Quelle: Ricardo (1817) 15
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Die Grundrente nach Karl Marx

Der Boden und das Kapital

 Marx: „Die Productivkraft der Arbeit ist auch an Naturbedingungen gebunden, die 

oft minderproductiv werden im selben Verhältniß wie die Productivität – soweit sie 

von gesellschaftlichen Bedingungen abhängt –, steigt. Daher entgegengesetzte 

Bewegung in den verschiedenen Sphären. (MEGA² II/4.2 S. 333f)“

Quelle: Kurz (2018) 16

Während Riccardo Grund und Boden als unerschöpfliche Ressource 

behandelt, sieht Marx die Verfolgung kurzfristiger Profitinteressen 

als Ursache für die Auslaugung des Bodens und 

begreift den Boden als erschöpflich.



Der Boden und das Kapital

 Kurz (2018) berichtet, dass besonders die Beiträge von J. v. Liebig zur 

Erschöpfung des Bodens Marx beeinflussten:

 Ein Jahr nach Veröffentlichung des Kapitals fragt er 1863 in einem Brief an 

Engels: Was wenn die „nicht bewusst beherrschte“ Nutzung des Bodens 

„Wüsten“ hinterlässt? (MEW 32 S.53, MEGA² II/4.3 S.460)

 „Dass das physische und geistige Leben des Menschen mit Natur 

zusammenhängt, hat keinen anderen Sinn, als dass die Natur mit sich 

selbst zusammenhängt, denn der Mensch ist ein Teil der Natur“ 

(MEW EI, S.516). 

Quelle: Kurz (2018), Brandt (2009) 17



Der Boden und das Kapital

Ruiniert der Kapitalismus die Natur?

 „Große Industrie und industriell betriebene große Agrikultur wirken 

zusammen. Wenn sie sich ursprünglich dadurch scheiden, dass die erste 

mehr die Arbeitskraft des Menschen, letztere mehr direkt die Naturkraft 

des Bodens verwüstet und ruiniert, so reichen sich später im Fortgang 

beide die Hand, in dem das industrielle System auf dem Land auch die 

Arbeiter entkräftet, und Industrie und Handel ihrerseits der Agrikultur 

die Mittel zur Erschöpfung des Bodens verschaffen“ (MEW Bd.23, S. 580). 

 Brandt (2009) spricht von einer „prophetischen Voraussicht“ auf die 

heutige industrielle Landwirtschaft mit Überdüngung, Pestizid- und 

Hormoneinsatz, Genmanipulation, Massentierhaltung usw.

Quelle: Brandt (2009) 18



Das Naturkapital
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Hilft uns ein anderer 

Kapitalbegriff?

 Naturkapital

 Vielfalt an Arten, Lebensgemeinschaften, Ökosysteme

 Leistungen der Natur (Ökosystemleistungen) sind 

Voraussetzung für zahlreiche Güter und 

Dienstleistungen, Gesundheit und Wohlergehen.

 Natur ist »Kapital«, und ihre Leistungen »Dividende«. 

Erhaltung des natürlichen Kapitalstocks ermöglicht 

auch künftigen Generationen die Dividende zu nutzen.

 Naturkapital & Ökosystemleistungen sind »anthropo-

zentrisch« im Gegensatz zu »ökozentrisch« geprägten 

Begriff des »Eigenwerts« der Natur.

20Quelle: Naturkapital Deutschland – TEEB DE (2012) 



Kapital-Begriff

Naturkapital und Bodenfunktionen

 Der Naturkapital-Wert der Böden basiert auf wichtigen 

Bodenfunktionen:

 Grundlage für unsere Ernährung

 Lebensraum für die Bodenbewohner

 Schadstofffiltrierung und Schutz des Grundwassers

 Regenwasserspeicherung (Überschwemmungsvorbeugung)

 …

Quelle: www.bodenwelten.de 21



Naturkapital und Bodenfunktionen 

Konzepte von „Werten“ 

 Präferenzbezogene Werte: 

 instrumenteller Werte von Böden – „soil as a means“ 

 Bio- oder öko-bezogene Werte: 

 Der Boden hat einen Wert „an sich“ – „soil as an end“

 Religiöse Werte: 

 Wahrung der Schöpfung

 Der ökonomische Ansatz ist anthropo-zentrisch: 

Nur das was dem Menschen nützt, hat auch einen Wert.  

 Zur Bewertung hat die Ökonomik das 

Konzept des ökonomischen Gesamtwertes entwickelt.

Quelle: Hansjürgens (2014) 22



Nutzwert

• Biomassepro-
duktion(Energie, 
Nahrung, …)

• Fläche: Wohnen, 
Produktion, 
Transport, …

• Ästhetische Be-
friedigung durch 
Landschaftsbild

• Trinkwasser-
bereitstellung

Symbolwert

• Heilige Orte

• Archäologische 
Stätten 

• Boden-
denkmale

• Boden in 
Alltagssprache

Funktionswert

• Filter- u. Aufnahme-
funktionen im 
biogeochemikali-
schen Kreislauf

• Habitat für Flora 
und Fauna

• Bereitstellung 
Ökosystemdienst-
leistungen 
(Sauerstoff-
produktion, 
Klimaregulation, …)

Optionswert

• Potential zur 
Nutzung der 
Gene von 
Pflanzen und 
Tieren für 
medizinische 
oder industrielle 
Zwecke

• Erhalt der 
zukünftigen 
Nutzenoptionen

Existenz- u. 
Vermächtnis-

werte

• als Teil der 
natürlichen 
Landschaft, 
welche 
Befriedigung 
stiftet im Wissen 
um die Existenz 
ohne direkte 
Nutziehung

• Weltnaturerbe

Kapital und Konzepte von „Werten“:

„Totaler ökonomischer Wert“ des Bodens 

Quelle: In Anlehnung an Hansjürgens (2014)

Nutzenabhängig Nutzenunabhängig
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Kapital und Konzepte von „Werten“ 

 Es gibt nicht „richtige“ oder „falsche“ Werte 

 Werte sind subjektiv 

 Werte sind bei unterschiedlichen Nutzungskonflikten jeweils 

unterschiedlich 

 In der offenen Gesellschaft muss die Vielfalt von Werten 

berücksichtigt werden. 

Quelle: Hansjürgens (2014) 24



Der Boden zwischen Naturkapital 

und Eigentumsrechten
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Was hat der Boden 

mit dem Kapital zu tun?

Was ist Boden?
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Natur Eigentum



Boden – Naturkapital – Verfügungsrechte

 Sind nicht alle Ökosystemleistungen dem Boden zuzurechnen?

 Konzept der „Einheiten der Bereitstellung der Ökosystemleistungen“

 Die „eigentlichen“ Boden-Ökosystemleistungen sind oftmals öffentliche 

Güter, wie Wasserfiltrierung und –speicherung, Nährstoffumsatz, CO2-

Sequestrierung.

 Idealerweise braucht jede Boden-Ökosystemleistung gesonderte 

Verfügungsrechte. Jedoch zu hohe Transaktionskosten.

Quelle: Bartkowski et al. 2018 27



Boden – Naturkapital – Verfügungsrechte

 Verfügungsrechtlich verschiedenartige Attribute des Bodens: Gründe 

für eine Einmischung des Staates bzw. der Gesellschaft.

 Das Prinzip der „Sozialpflichtigkeit des Eigentums“ (Art. 14 II GG) -

ursprünglich mit Blick auf die gesellschaftliche Bedeutung von Grund 

und Boden formuliert – verliert sich in der Agrarpolitik und im 

Planungsrecht:

 Gemeinsame Agrarpolitik (GAP) bindet Direktzahlungen allein an 

den Besitz von Agrarland.

 Für Agrarland gibt es in der Raumplanung kaum planerische 

Vorgaben (jenseits der Ausweisung von Schutzgebieten).

Quelle: Bartkowski et al. 2018 28



Boden – Naturkapital – Verfügungsrechte

 Ansätze, um der Multifunktionalität von Böden (i.S.v. 

Ökosystemleistungen) gerecht zu werden: 

 Stärkung von (ergebnisorientierten) Agrarumweltmaßnahmen in der GAP 

 Anreicherung des planerischen Instrumentariums im Agrarkontext (analog 

urbaner Planung).

Quelle: Bartkowski

et al. 2018 
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Schlusskapitel
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Was hat der Boden 

mit dem Kapital zu tun?

 Marx und die Erde:

 „Die kapitalistische Produktion [… untergräbt] die Springquellen 
allen Reichtums […]: die Erde und den Arbeiter“ (Kapital I, 530)

 Natur wird zerstört in einem System der Produktion um der 
Produktion Willen und mit einem Imperativ des Wachstumszwangs 
und der Mehrwertschaffung.

 Ob der Kommunismus eine Überwindung böte, sei dahingestellt, 
aber sicher ist: Nachhaltigkeit bedarf nicht nur eines 
umfassenderen Verständnisses der Mensch-Umwelt-Interaktion, 
sondern auch der Institutionen, die die Bewahrung der 
öffentlichen Güter sichern.
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[…] vom Standpunkt einer höheren ökonomischen Gesellschaftsformation 

[wird] das Privateigentum einzelner Individuen am Erdball ganz so 

abgeschmackt erscheinen […], wie das Privateigentum eines Menschen an 

einem anderen Menschen.

Selbst die ganze Gesellschaft, eine Nation, ja alle gleichzeitigen 

Gesellschaften zusammen genommen, sind nicht Eigentümer der Erde. 

Sie sind nur ihre Besitzer, ihre Nutznießer und haben sie als 

boni patres familias (gute Familienväter) 

den nachfolgenden Generationen 

verbessert zu hinterlassen“ 

… das letzte Wort hat Marx:

32Quelle: Karl Marx, Das Kapital III, MEW 25; S. 782ff
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 Stadt-Land-Plus: www.Zukunftsstadt-StadtLandPlus.de

 Integrated Spatial Planning, Land Use and Soil Management Research Action: 

www.Inspiration-Agenda.eu

 BonaRes – Zentrum für Bodenforschung: www.bonares.de

 DE-US.net
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